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Öafef, 28. »September. III. ^ar^auej. 1857. Uro, W.

3iad)nat»mc
-Scrantwertltdje Dtctaftion: Jg>vittg SBielanb, Äommantant

Abonnements auf bie «Schtoeijertfche SJJttlitär*
jcituttg werben su jeber 3eit angenommen; man
tttnfj. ftcb bepfealb an bie ©ä&weic^avttet'fcbe öer«
lagöbudhfeanbtung in SSafel wenben; bie biöfeer
erfefeieuenen Stummern werben, fo weit ber Soors

tath aaöreidjt, nachgeliefert.

JDie t£enttatfd)ule in Sfynn 1857.

(gortfegung.)
©en größeren gelbmattbverö, bie am 31. Sluguft

uub 3. «September abgefealten würben, lag folgenbe
aügemeine ©uppofttion ju ©runbe: ®in SBeftforpö,

lai burefe baö ©iminentbal »orbringt uub bei

SBimmiö anfömmt, fudjt ftdj beö SBaffenpla#eö von
Shun ju bemächtigen. (Sin Oftforpö fucht ihm ben

Sluögang auö bent ©immetitfeal ftreitig ju madjen
unb Shun ju »crtfeeittgeii, SHacfj beti Slnteututi*

gen beö blancö foll lern SBeftforpö lai ©ebottdji*
ren auö bem (Siinmentfeal gelingen; cö foll fernerö

lai Oftforpö biö. nadj Sfettu jnrücfwerfen; bort
foüenSßetftärfungen bem gefdjlagcneti Äorpö jufoitr*
men, »ermittelft welchen eö bic Offctift»e ergreift
unb oaö SBeftforpö wieber jurücferängt. ©iefe eitt*
faefee ©uppofttion genügte poüfommen; bie Sluö-

füferung war bei mandjem fehlerhaften, lai ftdj
jeigte, immerfein eine gelungene ju nennen.

Slm 31. ©eptember bejog baö SBeftforpö ein
SMoouaf bei SBimmiö unb fdjob feilte Sßorpoften

anf bent reefeten 6immenufcr bii jum (Siiiftuft ber
Äanter» auf bem linfen im ©eftle »on Brotfeüft
biö gegen bie ©tmmetiftufe fetnauf;bie ganje Stacfet

würbe an ber ©rbattutig einer Batterie gearbeitet,
bie bte Ueberbrücftitig^ beö gtuffeö befdjii&eti foüte.
(Sbcnfo würben aüe Maßregeln jum SBrücfenbau

getroffen.
©aö Oftforpö bipouafirte auf lev Steutiger Slü*

menb; bie Slrtillerie beffelben traf erft mit Sageö*
anbrnefe in lev ©tellung eitt; bie borpoften. tum*
uttiten ftefe bie ganje Stacfet feinburefe.

«öiit Sageöanbrucb begann baö ©efeefet; ber Sin«

ÄNifer feattt feine SSHacfet in jwei Äolonnen getfeeilt;

b« luife Äotontte foüte mit einem bataiüon, 2 @e-
feötiftcn, einem 3ug ©djügen uttb einer Äompa*
g'uie Äaoaüetic Den Sluögang beö $rotfeüft,©cfii6ö
erzwingen; bie rechte Äolonne, heftcheub ani 3 $a-
taifloneit (N.B. halben), 3 Sügen ©cbügcu, foüte
unter betn fetter von 6 ©cfdjüfccn nnb 2 State*
teuböefen über tie 6immen gehen, uub bireft auf
Sieutiger Siüment beboitebiren. Sluf liefe Beife
follte ber ©egner gejwungen werben taö ©eftle
ju »ertaffen unb ftdj gegen Sbun jurtitfjujicben.
-©er Skrtbeittger batte bic SSertfeeitigung beö

^ftt«ö etwai »ernadjläftigt unb ftdj begnügt- btn
Sluögang unter einem ftarfen Slrtiüeriefeuer ju
featten; audj ließ er tie günftige ©elegenfeeit nun*
loö vorübergehen, bie ftch ihm barbor, alö lie
Bataillone teö Slngreiferö mühfam burdj lai lichte
©ebttfclj am gtuftufer auf tie SlUment vorbran«-

gen; hier featte er offenbar mit einem fräftigen
Offenftoftoß viel auöricfeten fönnen; ter Slngreifenbe

beadjtete feiuerfeitö alljuwcnig tie SBirfung
ter.feintlidjcti Slrtiücrie, aud) jog er ju früh feine
Äaoallerie aui tem ©eftle beroor, wai er int gaüe
eineö Slngriffeö pon ©eite teö Skrtfeeitigerö featte

büßen muffen.
©er SJertfeeitiger jog ftd) fedjtcnt auf bic ©lütfdj-

feügel jurücf; ter Slngreifer hütete ftdj tiefe ftarfe
©teüung in ter gront anjugreifen mit warf feine

ganje stacht gegen ben fernblieben linfen glügcl»
ter im jweiten ©eftle ftant; terfelbe mußte weichen

unt tiefer rüdgäiigigen Bewegung mußte

naturgemäß bie ganje ßinie beö öertfeetbigcrö fot*

gen. <£r ttaljm eine britte ©tellung auf ben ©trat»
linger pöfeett ein.

öatte ftch biö jent taö ©efedjt jicmlidj
regelmäßig geftattet ttnt war beffen ©urd)füferung im
Slügcmeinen gelungen ju nennen, fo folgte nun
oon (Seiten teö Slngrcifenben eine überftürjenbe

Shätigfcit, lie fich in einem ernftlichen ©efedjt

jwar hätte rechtfertigen laffen, bie aber hier ftb*

retib wirfte; ber «Bertbeibiger mußte ben ftürmi-
fchen Singriffen weichen unb taö Manöoer würbe

feier abflebrortjen.
SBir wieberfeoten eö, tie Uebung war biö jum
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Die Centralfchule in Thun I8S7.

(Fortsetzung.)

Den größeren FeldmanöverS/ die am 31. Auguft
uud 3. September abgehalten wurden, lag folgende
allgemeine Supposition zu Grunde: Ein WestkorpS,
daS durch daS Simmenthal vordringt und bei

WimmiS ankömmt, sucht sich des Waffenplatzes von
Thun zu bemächtigen. Ein OstkorpS sucht thm dcn

Ausgang auS dcm Simmcnthal streitig zu machen

und Thun zu vertheidigen. Nach den Andeutungen

dcS Planes soll dem WestkorpS das Debouchi-
ren auö dem Simmcnthal gelingen; cö soll fernerö
daö Ostkorps biS nach Thun zurückwerfen; dort
sollen Verstärkungen dcm geschlagcncn KorpS zukommen,

vermittelst wclchcn eö die Offensive ergreift
und daS WestkorpS wieder zurückdrängt. Dicse ein-
fache Supposition genügte vollkommen; die
Ausführung war bet manchem Fehlerhaften, daS stch

zeigte, immerhin cine gelungene zu ucuncn.
Am 3t. Scptcmbcr bezog daö WestkorpS cm

Bivouak bei WimmiS und schob scinc Vorposten
auf dcm rechten Simmenufcr biö zum Eiufluß der
Kander, auf dcm linken im Dcstlv von Brothüst
biS gegen die Simmeustuh hinauf; die ganze Nacht
wurde an der Erbauung cincr Batterie gearbeitet,
die Vie Uebcrbrückuug deö Flusses beschützen sollte.
Ebenso wurden alle Maßregeln zum Brückenbau
getroffen.

Das OstkorpS bivouakirte auf der Reutiger
Allmend; die Artillcrie desselben traf erst mit Tages
««bruch in der Stellung ein; die Vorpostcn.
tummelten stch die gauze Nacht hindurch.

Mit Tagesanbruch begann daS Gefecht; der An
greiser hatte fcine Macht in zwei Kolonnen getheilt;

y« linke Kolonne solltc mit einem Bataillon. 2 Ge.
schützen, einem Zug Schützen und einer Kompagnie

Kavallerie den Ausgang des Brothüsi.DefilöS
crzwillgcn; di.e rcchtc Kolonnc, bestehend ans 3
Bataillonen (W.U. halben), 3 Zügen Schütze!,, sollte
uuter dem Feucr vou tt Gcschützcn und 2
Raketenböcken über die Simmen gehen, und dirckt auf
Rcutigcr Allmend debouchiren. Auf diese Weise
sollte dcr Gcgncr gezwungen werden daö Desil«
zu verlassen nnd sich gcgcn Thun zurückzuziehen.

Der Vertheidiger hatte die Vcrthcidigung deS

Hjsilss etwas vernachläßigt und sich begnügt den

Ausgang unter einem starken Artillcricfeuer zu

halteu; auch ließ cr die günstige Gelegenheit nutzlos

vorübergehen, die stch ihm darbot, als die
Bataillone deS Angreifers mühsam durch das dichte
Gebüsch am Flußufcr auf dic Allmend vordran-
gcn; hicr hätte cr offenbar mit einem kräftigen
Offensivstoß vicl ausrichten können; dcr Angreifende

beachtete seinerseits allzuwenig die Wirkung
dcr. feindlichen Artillcrie, auch zog er zu früh seine

Kavallerie auö dcm Desil« hcrvor, waS cr in, Falle
eines Angriffes von Seite des Vertheidigers hätte
büßen müssen.

Der Vertheidiger zog stch fechteud auf die Glülsch-
Hügel zurück; der Angreifer hütete stch diese starke

Stellung in der Front anzugreifen und warf seine

ganze Macht gcgcn den feindlichen linkcn Flügcl,
der im zwcitcn Desile stand; dcrsclbc mußte weichen

und dieser rückgängigen Bewegung mußte

naturgemäß die gauze Lime dcö Vertheidigers
folge,,. Er nahm eine dritte Stcllung auf dcn Strät-
linger Höhen ciu.

Hatte sich bis jcyr daS Gcfccht ziemlich
regelmäßig gestaltet nnd war dessen Durchführung im
Allgemeinen gelungen zu nennen, so folgte nun
von Seiten des Angreifenden eine überstürzende

Thätigkeit, die stch in einem ernstlichen Gefecht

zwar hätte rechtfertigen lassen, die aber hier
störend wirkte; dcr Vertheidiger mußte dcn stürmischen

Angriffen weichcn und daö Manöver wurde

hier abgebrochen.

Wir wiederholen cS, die Uebung war biS zum
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legten eben erwähnten {Moment eine gelungene ju
nennen. Beibe ©egner hatten richtig unb fteber

manöorirt, bic Sruppen aller SBaffen bewirfen in
Benügung teö Scrrainö große ©ewanttbeit unt
ebenfo große Sluöbaucr.

(Sitte cigenthümlidje gärbung gaben lie Slafetcn
ben 9Jianö»ern; jum erftenmal würben ©ignalrafc«
ten alö ©efdjoß bei folcben Uebungen »erwenbet;
fte marfirten treffenb tie ©teüung tiefer ©efehüge

unb braefeten geben in baö ©cfnatter beö ©efedjteö.
©er Snfpeftor ter ©cfeule, £crr ©cncral ©tt-

four, folgte ber Uebung. Slm folgenben Sag foütc
baö Oftforpö, lai »erftärft fttpponirt würbe, bie

Offenftpc ergreifen; anfealtente Slegcngüffe jman-
gen jeboch, ten Singriff um einen Sag ju »er*
fefeieben.

Slm 3. ©eptember, SDtorgenö 8 Uhr, featte baö

SBeftforpö eine ©teüung »orwärtö »on ©watt
bejogen, ben reefeten glügel am ©ce, ben linfen an
bie jerftreuten Käufer »on ©eborcn angelehnt unb

erwartete in berfclben ben Slngriff.
©aö Oftforpö» bem bie gefammte ÄaoaUcric ju

getbeilt war, fuefete ben ©egner linfö ju überftü*

geln unb jwang ifen baburdj» fidj langfam auf

lai ©orf ©watt unb gegen bie alte ©immentbal*
ftrafte jurücfjujicben. ©iefe Bewegung würbe bei«

berfeitö fehr fchön unb richtig Durchgeführt; in
ben ©orfgaffen »on ©efeoren unb ©watt fam cö

juin lebfeaften ©efecht, in welchem namentlich bic

Äavaüerie burch ifere rafdjen unb gcfdjicften ©töße

briUtrte; langfam, ©djritt für ©eferitt,. jog ffab

lai SBeftforpö gegen tie Slnböbcn; jeber Serrain,
abfchnitt wnrbc hartnäefig »ertheibigt» jete ©ele

genfeeit ju Offcnftoftößen forgfättig benügt. (Sbcnfo

gefefeieft warb ber Slngriff eingeleitet unb burefe.

geführt. i

Stachtcm ter Slngreifenbe audj tie ©trättlinger
£öben weggenommen, bejog baö SBeftforpö eine

©teüung auf tem ©tütfcbfeügel unb hier wurte
'lai SDtanövcr, lai aügemein befrictigte, wc^ett
»orgerücfter 3t»i abgebrochen.

greitagö ben 4. ©eptember paratirte tie
gefammte ©djule auf ber Slümenb por beut Sufpuf«

tor. ©ic Sruppen waren in jwei Srcffen aufgcftcllt;
im erften baö ©enie, bie Snfanterie unb tie ©chü.

gen; im jweiten bic Äa»aüerie unb tte Strtiüerie
mit 16 befpannten ©efcfeügen. Slachbem ber ©c*

ral tte gront abgeritten, begann unter ber Set*

tung teö ©djutfontmanbanten ein ©ioifionömauö«

per/ baö bie taftifdje Sluöbiltung Pon güferer tmb

Sruppen genügenb beurfuntete. Staefefeer befttirte
tie ©ipifton in befter Haltung; lie Äavaüerie unb

Slrtiücrie im Srab. ©er greife Snfpeftor» teffen

rüftige Haltung ju %>fevl uni Slüe freubig über-

rafebte, fpracb feine poüftäntige Sufrietenbeit mit
ben Seiftungen ber ©cfeule aui.

SBie man unö fagte, foü ftefe ber (Srftürmcr beö

SOlatafoffö, «Dlarfcfeaü Skliffter, unter ben jafelrei*
efeett 3ufd)auern befunben feaben.

©amftagö ben 5. ©eptember bereiteten ftch bie

Sruppen jum £eimmarfdj »or, ten fte ©onntagö
in ber grub antraten.

©djltcßlicb nodj einige Bemerfungen über lit
Sruppen unt ten ©ang ber ©cfeule.

©ie Sruppen aüer SBaffcn waren fräftig uub
auöbauernb; Befleibung unb Sluörüftung waren
im ©anjen gut; weniger gut bei einjeluen Slbtfeci-
Ittngen bie Bewaffnung, ©ie Äaoaüeric war tfeeilö*
weife gut beritten» ebenfo war tie Befpannung ber
Slrtillerie befriebigenb. Unter ben pcrfdjicbcnen
Sruppen jeiefenete fut) namentlich bic SBaüifer
©dnigenfompagnie ttirdj fdjöne ipaltutig unb prächtige

«Dtannfehaft aui. ©er ©direiber biefeö feat

noch nie fdjönere TOijtruppen gefeben, alö tiefe
Slbtbeilung

Slucfe an taftifdjer Slttöbiltttng ließen bie Sruppen

im Stügemcincn nicht viel ju wünfdjen übrig;
tagegen waren tbcilöweife bic Unterofftjiere ju
jung unt nicht geübt genug, ©ic Offtjiere waren
im ©ttrefefehnitt jiemlieh fteber im gewöhnlichen
©ienft» bei SJtancfecn fehlte jebodj lie höhere
militärifcbe Sluöbilbung; taö richtige SBürtigen beö

Serrianö, tie richtige gührung ter Sruppen im
©efedjt, ter fo notfemenbige militärifcbe ©efearf-
blief tc.; boch war ber wofeltfeätigc Ginftuß ber

©efettfc itt biefer Bejiefeung nicht ju »erfennen.

(Sa)tujj folgt.)

Stubien über frembe Armeen.
(»Jtaa) ter 9tc»uc militaire Suiffc »en ©t.)

'(Sin wichtiger Slbfcbnitt beö militärifchen SBiffenö

ciueö fcfeweijerifcfeen Offtjierö feiltet tie Äenntniß

ter numerifchen ©tärfc unb ber Berfeältniffe
fremter Slrmeen/ befonberö berjenigen Sänber, welcfee

tie ©efemeij begrenjen oter mit ifer in Bcjie-
fenna.cn ftehen.

3n ter Slbftcht, unfern Offneren einen Seit-
faben ter TOitärftatiftif ju lieferu, unternehmen
wir bic Beröffcntlidjutig naefeftebenber Slrtifel über
»erfefetetene cttropäifcfee Slrmeen.

I.
Wxe prrußifcfee .Slrmee

tfeeilt ftdj in Bejiefeutig auf iferc Organifation tn
Pier Slbtfeeilungen. t) ©arte; 2) Sinie; 3) Sanb*

wehr beö erften Sluöjugeö; 4) Sanbwebr beö jwei*
ten Sluöjugeö unt Steferpe.

©iefe »ier Älaffen bilten einen Sotalbeftanb »on

circa 580,ooo 9J?anit, wobei ju beachten, la^ bte

Santwefer, eine Slrt Stationalgarbc, bauptfäcbliefe

jur Bertheibigung teö Sanbeö beftimmt ift*).

*) £err be SDtanbrot Äafarraj, SUtojor im eibg <3Be-

neralftab/ ivelcber 14 Safere in ter preußifchen Slrmee

gebient bat, fomit fompetent tft, bie Stiepttfifeit eines

Die prcu§tfd)e Slrmee betreffenben Slrtifelö ju beurtfeei*

len, fagt in Bejug auf obigen @ap, „bte Sanbrocbr

fei bauptfacblid) jur Bert&etbigung beö Sanbeö be*

ftimntt", bafj \}<h bus nur in Bejug auf ben jweiten
Sluöjug erwcifere, ber erfte baaegen mit b.r Älnle ju
marfdjiren babe. @o war eö 1814/ 1815 unb 1848/ mo

bic Sanbwebr in ftarfen Waffen jur Slrmee fant/ bte

bamalö baS ©roüberjogthum ©oben su befefeen hatte.
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letzten eben erwähnten Momcnt eine gelungene zu

nennen. Bcidc Gcgncr hallen richtig und sicher

manövrirt, die Truppcn allcr Waffcn bcwtescn in
Benützung dcs Terrains großc Gewandtheit und

ebenso großc AuSdaucr.
Einc eigenthümliche Färbung gaben die Raketen

dcn Manövern; zum crstcumal wurdcn Signalrake-
rcn alS Geschoß bei solchcn Ucbungcn verwendet;
sie markirten treffend die Stellung dieser Gcschützc

und brachten Lcbcn in das Geknatter dcS Gcfcchteö.

Dcr Inspektor der Schulc, Hcrr Gcueral Du.
four, folgte dcr Ucbung. Am folgcndcn Tag sollte

daS OstkorpS, daS verstärkt supponirt wurde, die

Offensive ergreifen; anhaltende Regengüsse zwan-

gcn jedoch, den Angriff um einen Tag zn ver-
schieben.

Am 3. Scplcmber, Morgens 8 Uhr, Halle das

WestkorpS cine Stellung vorwärts von Gwatt be.

zogen, den rcchtcn Flügcl am See, den linken an
die zerstreuten Häuser von Schoren angelehnt und

erwartete in derselben dcn Angriff.
DaS OstkorpS, dcm die gesammte Kavallerie zu

gcthcilt war, suchte den Gcgncr links zu überflügeln

und zwang ihn dadurch, sich langsam auf
daS Dorf Gwatt und gcgcn die alte Simmenthal-
straße zurückzuziehen. Diese Bcwcgung wurde bei.

dcrscitS sehr schön und richtig durchgeführt; in
den Dorfgasscn von Schoren und Gwatt kam es

zum lebhaften Gefccht, in wclchcm namentlich die

Kavallerie durch ihre raschen uud geschickten Stöße

brilltrte; langsam, Schritt für Schritt, zog sich

daS WestkorpS gegen die Anhöhcn; jcdcr Tcrrain.
abfchnitt wurdc hartnäckig vertheidigt, jcdc Gele

genheit zu Offeusivstößeu sorgfältig benutzt. Ebenso

geschickt ward dcr Angriff eingeleitet und durch,

geführt.
Nachdem dcr Angreifende auch die Cträttlingcr

Höhcn weggenommen, bezog das WestkorpS eine

Stellung auf dem Glütschhngel und hier wurdc
das Manöver, daS allgemein befriedigte, wegen

vorgerückter Zeil abgebrochen.

Freitags den 4. September paradirtc die

gcfammte Schulc auf dcr Allmend vor dcm Jnsxek«

tor. Die Truppcn warcn in zwci Treffen aufgestellt;
im ersten das Genie, die Infanterie und die Schü

tzeu; im zweiten die Kavallerie und dte Artillerie
mit l6 bespannten Geschützen. Nachdem dcr Gc

ral die Front abgeritten, begann unter dcr Lei

tung des Schulkommandanten ein Divistonsmanö

vcr, daS die taktische Ausbildung von Führcr uud

Truppen genügeud beurkundete. Nachher desilirte
die Division in bester Haltung; die Kavallcric und

Artillcric im Trab. Dcr greise Juspcktor, dessen

rüstige Haltung zu Pferd unS Alle freudig
überraschte, sprach seine vollständige Zufriedenheit mit
dcn Lcistungcn der Schulc auö.

Wie man unS fagte, soll sich dcr Erstürmer des

MalakoffS/ Marschall Pelifstcr, unter den zahlreichen

Zuschauern befunden haben.
SamstagS dcn 6. Septcmbcr bereiteten sich die

Truppen zum Heimmarsch vor, dcn sic Sonntags
in dcr Früh antraten.

Schließlich noch einige Bcmerkungeu übcr die
Truppcn uud den Gang der Schule.

Die Trnppcn aller Waffcn warcn kräftig uud
ausdauernd; Bekleidung uud Ausrüstung waren
im Ganzen gut; wcnigcr gut bei einzelnen Abthei.
lungen die Bewaffuung. Die Kavallcrie war theilöweise

gut bcrittcN' cbcnso war dic Bespannung der
Artillerie bcfricdigcud. Unter den verschicdenen
Truppen zeichnete stch uameutlich dic Walliscr
Schützenkompagnie durch schöne Haltung und prächtige

Mannschaft aus. Dcr Schrcibcr dicfcS hat
noch nic schönere Miliztruppeu gesehen, als dicse

Abtheilung
Auch au taktischer Ausbildung ließen die Truppen

im Allgemeinen nicht viel zu wünschen übrig;
dagegen waren theilöweise die Unterofsizicre zu
jung und nicht geübt genug. Die Ofsizicrc waren
im Durchschnitt ziemlich sicher im gcwöhnlichcn
Dienst, bei Manchen fehlte jedoch die höhere
militärifche Ausbildung; daö richtige Würdigen deS

TcrrianS, die richtige Führung der Truppen im
Gefecht, der fo nothwendige militärifche Scharfblick

tc.; doch war dcr wohlthätige Einfluß der

Schulc in dicscr Beziehung nicht zu verkennen.

(Schluß folgt.)

Studien über fremde Armeen.
(Nach der Rcvuc militaire Suisse von St.)

Ein wichtiger Abschnitt des militärischen Wissens

cincS schweizcrischcn Offiziers bildct die Kcnntniß

der numerischen Stärke und der Verhältnisse
fremder Armeen, besonders derjenigen Länder, welche

die Schweiz begrenzen odcr mit ihr in Bczie.
Hungen stehen.

In der Abstcht, unsern Offizieren cinen
Leitfaden der Militärstatistik zu licfcru, uutcruchmen
wir dic Veröffentlichung nachstehender Artikel über
verschiedene europäische Armccn.

I.
Die preußische Armee

theilt stch in Bcziehuug auf ihrc Organisation m
vier Abtheilungcn: t) Gardc; 2) Linic; 3) Land,
wehr des erstcn Auszuges; 4) Landwehr deö zwcitcn

AuSzugcS und Rcscrve.
Dicse vier Klassen bilden einen Totalbcstand von

circa 68U,,)00 Mann, wobei zu beachten, daß die

Landwchr, cine Art Nationalgardc, hauptsächlich

zur Vertheidigung dcö Landes bestimmt ist*).

*) Herr de Mandrot Lasarraz, Major im etdg Ge-

neraistab, welcher i4 Jahre in der preußischen Armee

gedient bat, somit kompetent ist, die Richtigkeit eines

die preußische Armee betreffenden Artikels zu beurtheilen,

sagt in Bezug auf obigen Satz, „die Laudwebr
sei hauptsächlich zur Vertheidigung des Landes
bestimmt", daß stch dies nur in Bezug auf den zweiten

Auszug erwcchre, der erste dagegen mit d.r Linie zu

marfchiren babe. So war es t8t4, t8t5 und ttUlZ, wo
die Landwehr in starken Massen zur Armee kaM/ die

damals das Großherzogtbum Baden zu besetze» battel
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